
Jubelnde Preisträger
ETPN 2018  In München wurden die 16 Gewinner des Europäischen Transport-
preises für Nachhaltigkeit gekürt. Sechs zusätzliche Sonderpreise gingen an 
Speditionen und KEP-Dienste
Am Nachmittag des 30. No-
vember war es wieder so weit: 
Die Zeitung Transport und 
der HUSS-VERLAG hatten zur 
Prämierungsfeier des Europä-
ischen Transportpreises für 
Nachhaltigkeit (ETPN) gela-
den. Der Wettbewerb, der alle 
zwei Jahre Unternehmen der 
Nutzfahrzeugbranche für ihr 
Engagement in Sachen Umwelt-
schutz, soziale Verantwortung 
und nachhaltiges Wirtschaf-
ten würdigt, fand in diesem 
Jahr bereits zum vierten Mal 
statt. In 16 Kategorien wurde 
von der Expertenjury jeweils 

ein Preisträger ermittelt. Unter 
den aktuellen Siegern befinden 
sich bekannte Größen der Bran-
che genauso wie ganz junge 
Unternehmen, die mit neuen 
Produktideen und nachhalti-
gen Unternehmensstrategien 
überzeugen konnten. Neben 

bewährten Lösungen wurden 
diesmal auch Zukunftskonzep-
te ausgezeichnet.

Im Rahmen der Prämierungs-
feier gab es auch wieder Son-
derpreise für Unternehmen 
der Transportlogistikbranche. 
Nach einem Vorschlagsverfah-

ren wurden die in die engere 
Wahl gezogenen Kandidaten 
von einer Jury aus Redakteu-
ren der Zeitung Transport sowie 
deren Schwesterzeitschriften 
LOGISTIK HEUTE und LOGIS-
TRA gerankt. Den Ausschlag bei 
dem Ranking gaben das sozi-
ale Engagement sowie ökolo-
gisch-ökonomische Aspekte, 
die sich in der unternehme-
rischen Strategie und/oder in 
einzelnen Leuchtturmprojek-
ten widerspiegeln. Die Preise 
erhielten in den Sonderkatego-
rien „Transportunternehmen 
und Speditionen“ sowie „KEP-

Dienste“ die jeweils drei Erst-
platzierten. Unter den Gewin-
nern befanden sich in diesem 
Jahr Familienunternehmen, 
global agierende Konzerne und 
ein Start-up-Unternehmen.

Über die Prämierungsfeier, 
die in der Münchner Freiheiz-
halle stattfand, berichten wir 
ausführlich in Wort und Bild 
ab Seite 9. tbu

FO
TO

: 
S

A
N

D
R

A
 S

O
M

M
E

R
K

A
M

P

Jubelvoller Höhepunkt: alle 
Sieger des Europäischen 

Transportpreises für Nach-
haltigkeit auf der Bühne
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Internationale Automobil-
hersteller sehen sich bei 
NOx nicht in der Pflicht. 
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Blick in die Zukunft
FORSCHUNG  Im Innovation Center in Troisdorf will DHL die Evolution der Logistik vorantreiben. Als ein 
Ergebnis der Ideensuche trägt in Bad Hersfeld der Zustellroboter „PostBOT“ Postsendungen aus
Als modern und fortschrittlich 
präsentierte sich DHL auf dem 
„Innovation Day 2017“, zu dem 
Partner, Mitarbeiter und Pres-
severtreter in das Innovation 
Center nach Troisdorf bei Bonn 
geladen waren. Auf der Agen-
da standen Diskussionen und 
Workshops zu Zukunftsthe-
men. Der Konzern wollte den 
Besuchern seinen Think Tank 
zeigen. Was dort passiert, um-
schrieb Vorstandsmitglied Dr. 
Thomas Ogilvie mit „prototype 
the future“. Um die Evolution 
der Logistik gehe es, konkreti-
sierte der Post-Manager weiter. 
Als „Vordenker in der Logistik-

branche“ dürfen die kreativen 
Köpfe des Innovation Lab mit ih-
ren Erfindungen den Konzern ab 
und zu auch vor sich hertreiben. 

Ein Roboter hilft
Ein Produkt, das aus den 

Start-up Labs stammt, wagt 
immerhin bereits seine ersten 
Laufversuche: der Zustellrobo-
ter. Im hessischen Bad Hersfeld 
hat DHL den „PostBOT“ im Ok-
tober vorgestellt. Er begleitet 
dort die Zustellerinnen und Zu-
steller auf ihren Touren. In zu-
nächst zwei Zustellbezirken ist 
der elektrisch fahrende Roboter 
unterwegs und transportiert 

sechs Briefbehälter mit Sen-
dungen. Der kleine Helfer soll 
die Postboten nicht nur beim 
Tragen unterstützen, sondern 
ihnen auch sonst die Arbeit 
erleichtern. In ihrem Feldtest 
will die Deutsche Post heraus-
finden, wie die Roboter die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
im körperlich anspruchs vollen 
Zustellalltag künftig konkret 
unterstützen können.

In dem Zukunftslabor von 
Troisdorf geht es allerdings  
nicht nur um Robotik. Auch an 
Softwareentwicklungen oder 
Businessmodellen wird gear-
beitet. Jede Idee muss sich, ehe 
sie in die Entwicklungsphase 
darf, in einem Elevator Pitch be-
währen. Wie das funktioniert, 
durften die Gäste der Veran-
staltung selbst aktiv erleben. 
Drei Referenten präsentierten 
jeweils ein Projekt, das sie in 
der Logistik der Zukunft plat-
zieren wollen. Das Auditorium 
durfte dann in einem Think 
Tank darüber abstimmen, wel-
chem es den großen Erfolg in 
der Zukunft zutraut. 

Bei allen ging es um das The-
ma „Sharing Economy“, das 
Teilen von Vermögenswerten 
und Kapazitäten in der Logis-

tik. Die Entwickler der ersten 
Idee „Flow2“ wollten dann auch 
gleich Ressourcen gemeinsam 
nutzen – nicht nur innerhalb des 
Unternehmens, sondern auch 
mit Partnern. Ihr Ansatz: eine 
App als Marktplatz ersinnen, die 
den Zugriff auf die Betriebsmit-
tel intern und extern erleichtert.

Der Uber der KEP-Dienste
„Living Packets“ hingegen soll 

das Uber der Transportbran-
che werden. Reisende, so der 
Ansatz, bekämen an Bahnstei-
gen und Flughäfen Paket- und 
Briefsendungen in die Hand 
gedrückt, in spezielle Taschen 
verpackt, deren Verschluss 
Signale sendet. Es gebe keine 
bessere und schnellere Mög-
lichkeit, ein Paket von einer 
Stadt zur anderen zu bringen, 
so die Argumentation. Und grün 
sei das auch noch. Die Gäste im 
Innovation Lab allerdings gaben 
der Idee mit Namen „Parcelly“ 
den Vorzug. Mit der App kann 
jeder schnell und ohne viel 
Aufwand kurzfristig steuern, 
an welchem Service Point der 
Paketbote die Sendungen für 
ihn hinterlegt. Das kann sowohl 
ein Geschäft in der Nähe sein als 
auch der Nachbar. ha
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Kultureller Wandel und Innovation fördern sich gegenseitig, propa-
gierte DHL-Vorstandsmitglied Dr. Thomas Ogilvie in seiner Rede
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